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So bal i benft off ©aHe nie,
£o roälj x nomme roaa t thue;

Mt fötf bte ;§fabf mit ^onb onb kernte
£cfto oor ïfôartini päffrjr oerbrenne.

Wa& honb b'^antgaHer au pdrjo bracht?

IDänß näbia ©uefe? Fret gmänt, hetocht

%>o liberale (Ehäft^ermobe
31» guet ftatholtfo) Jnnerrhobe

(Bs git io Eüt im JlpijeU
Sit laufet graberoega i b'^eH,
©nb Juppé thonb afänga roie b'!rfofe

©f äfen Pfarrer nomme lofe.

Ber Änfichriß onb b'<EhoIeraft

^önb nob fo fcttlecht roie b'Jfebah!
Bu ttebä ©oft im Rimmel obä,

£it bringt ia ftâlig om be ©lobä.

Ber tpfel fteta erfonbe fta

Mil bere bonbera Jfebaft;
©nb fchroäfti en Pfarrer gfchib onb gfchlifte,

£0 roirb em j'mitta i ©rebig pßffe.

e* anu en sine» Inner-Kfiutiera.)

Bie Baprçiner fägifa au:
ItDaa rofteß tß chumm 00 ^eriaau.
©nb b'Üloßerfräuli lueg rote'a fLüchet,
IDenn ©aller 3|eere ommejüchet.

Ber ©holt pfuufet, fpeirjt unb rüücftt,
Baß afJe 3|onb ia länbli chrüütht,
©nb Beformierte 3tubä 1|äbä
SEhonb am be Bofechran* oertläbä.

(Em Jnpig ftan t Bäbia ftßrt,
ISDaa mir gab faß be ©rinb oevßört,
&\t mahnet gär bie tuftga Bare,
Bie of be Nantie roMifa fahre!

M roolle! nä! baa roär e (Ehritft!
Bo roehrt mer fe feb Bing i|ï nüft!
Bie ©aller rhönb börabe Irole
(Ea braucht ftä IDäge nöb e mole,

Bie ©aller rechnet erber eftromm;
Bie ©ah roär frnle gär nöb bomm,

Bo rhonnt me fufer gan$ oerßohle
Mm ^eealpfee go IDaJfer hole.

£0 Gaffer ßeftlä roär en ©fpafj
Mil staube, ©eite, (Ehraeg unb Jag,
Bo chämit %xil aU Sag en ^uufe
©nb roorit loßig faß oerfuufe.

© b'Ianbagmänb het jo gfät: me roöß,

Baß bo ftä Gaffer laufe foU

Jur frimbe Jotpl, <Ehüe unb (Ehälber,
ÎDer bruucfteb gab baa Paffer felber.

Jhr Jnnerrhobler machet boch

Ber ^äntiabah ftä Bruft, ftä Eodj!
©nb lofet ßif em gfdrabe Bäf;ler,
(Er iß en braoe Öthäijerßrähler.

©nb roemt ihr üa ftä Buer) chonb Ioft
©nb nomme pm ©erßanb roönb rhor),
£0 Iairftt bodt, ihr PaJJerfthmegger,
Jom QTöfel ober ^onberegger.
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chM Die Santisbahn. ê
So bal i denk off Galle zue,

So wâtz i nomme was i chue;

Me sott die Stadt mit Hond ond Henne
Scho vor Marlini vâksch verbrenne.

Was hond d'Sanlgaller au scho krocht?
Mänst nabis Guets? het gmänt. helocht

So liberale Chätzermode

Is guet katholisch Innerrhode!

Es git jo Lût im Ävizell
Sie laufet gradewegs i d'Hell,
Ond Juvxe îhond afängs wie d'Hose

Vf üsen Pfarrer nomme lose.

Der Antichrist ond d'Cholerah
Sönd nöd so schlecht wie d'Ifebah!
Du k'ebä Gott im Himmel obä,

Sie bringt is hälig om de Globä.

Der Töfel hets erfonde ka

Mit dere donders Isebah;
Ond schwätzt en Pfarrer gschid ond gschliffe.

So wird em z'mitls i Predig Pfiffe.

edanken qines InnerRhoders.)

Die Kaviziner sägit's au:
Was wüest ist chömm vo Herisau.
Ond d'Rlosterfrsuli lueg wie's stächet.
Wenn Galler Heere ommezüchet.

Der Choli vfuusek. sxeuzl und rüücht.
Daß alle Hond is Landli chrüüchk,
Ond Reformierte Inda Hädä
Thond am de Rosechranz oerklädä.

Em Zystig han i Näbis kört.
Was mir gad fast de Grind verstört.
Sie mahnet gar die tusigs Nare,
Vis off de Säntis wöllits fahre!

Io wolle! na! das war e Chrütz!
Do wehrt mer se seb Ding ist nütz!
Die Galler chönd dörsbe lrole
Es bruucht kä Wage nöd e mole.

Die Galler rechnet erber chromm;
Die Vah wär srnle gär nöd domm,

Do chönnt me sufer ganz verstohle
Am Seealxsee go Wasser hole.

So Wasser steh!« wär en Gsvstz
Mit Stande. Gelte, Chrueg und Faß,
Do chämit Lüt all Tag en Huufe
Ond wörit lostig fast versuufe.

O d'Landsgmänd het jo gsat: me wöll»
Daß do kä Wasser laufe söll
Für frönde Fötzel. Chüe und Chälber,
Mer bruuched gad das Wasser selber.

Ihr Innerrhödler machet doch

Der Säntisbah ka Bruk. KS Loch!
Ond loset stif em gschyde Dähler,
Er ist en brave Chätzersträhler.

Ond wenn ihr üs kä Rueh chönd loh
Ond nomme zom Verstand wönd choh,
So laufik doch, ihr Wasserschmegger.
Zom Töfel oder Sonderegger.
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